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Regen. Wechsel bei der Frakti-
on der Freien Wähler im Regener
Stadtrat. Hans Bielmeier hat den
Antrag gestellt, das Ehrenamt nie-
derzulegen, „aus beruflichen
Gründen“, wie Bürgermeisterin
Ilse Oswald in der Stadtratssit-
zung aus dem Antrag des Bezirks-
kaminkehrermeisters Bielmeier
zitierte.

Dass es eine Gegenstimme ge-
gen einen derartigen Antrag gibt,
ist eher ungewöhnlich, aber
Heinz Pfeffer (CSU) begründete
seine Gegenstimme mit der gro-
ßen Wertschätzung, die er Biel-
meier entgegenbringe, „auch weil
er nicht immer mit der Fraktion
gestimmt hat“, wie er sagte. Er ha-

Auf Hans Bielmeier
folgt Thomas Kißlinger

FW-Stadtrat hört aus beruflichen Gründen auf
be auch vor der Sitzung noch mit
Bielmeier telefoniert.

Offiziell verabschiedet werden
soll Bielmeier in der nächsten
Stadtratssitzung am 28. Novem-
ber. Dann soll auch sein Nachfol-
ger schon vereidigt werden. Auf
Bielmeier folgt auf der Liste der
Freien Wähler Thomas Kißlinger
(32), der nach Auskunft der Stadt-
verwaltung schon seine Bereit-
schaft erklärt haben soll, das
Stadtratsamt anzunehmen. In der
Öffentlichkeit nicht ganz unbe-
kannt ist der Lehrer Thomas Kiß-
linger: als Hofmarschall der Nar-
regenia, als Starkbierprediger und
als Spieler und Funktionär des
TSV Regen-Fußballer. − luk

Bodenmais. Eine hochrangige
und sympathische Lesepatin
konnte Rektor Richard Lang mit
der künftigen Landrätin Rita
Röhrl an der Grund- und Mittel-
schule Bodenmais willkommen
heißen. Anlass für ihren Besuch
war die Lesewoche.

Trotz der Vorbereitung der
Übergabe ihres Bürgermeisteram-
tes in Teisnach und der Vorberei-
tung auf die Dienstgeschäfte als
Landrätin nahm sie sich Zeit, um
den 9.- und 10.-Klässlern von ih-
rem Leseverhalten und ihren Le-
sevorlieben zu berichten. „Als Po-
litikerin habe ich nicht so viel
Zeit, für ein gutes Buch nehme ich

Lesetipp von Rita Röhrl:
„Die magische Gondel“
Lesepatin bringt fantastische Geschichten mit

mir aber gerne Zeit“, erklärte
Röhrl und berichtete, dass sie für
alle Genres offen sei.

Immer mehr greift sie auf die di-
gitale Variante des E-Books zu-
rück, die leicht transportabel und
platzsparend ist. Zum Vorlesen
für die Schüler wählte sie aber ei-
ne gebundene Ausgabe des Fanta-
sy-Romans „Die magische Gon-
del“ von Eva Völler, in dem von
der 17-jährigen Anna erzählt
wird, die im Venedig-Urlaub von
einem unglaublich gut aussehen-
den jungen Mann in eine rote
Gondel gezogen wird und da-
durch eine fantastischen Zeitreise
ins 15. Jahrhundert unternimmt.

Im Anschluss gab es für die Schü-
ler die Gelegenheit, der Lesepatin
Fragen zu stellen. So gab sie unter
anderem preis, dass Vorlesen und
Lesen in der Erziehung ihrer
Tochter immer eine wesentliche
Rolle gespielt haben. Auf die Fra-
ge nach ihrem Lieblingsbuch hat-
te Rita Röhrl die passende Ant-
wort auch in gebundener Form
dabei: Sie zog das Buch „Momo“
von Michael Ende aus ihrer Ta-
sche und las zum Abschluss einen
kurzen Ausschnitt über Beppo
Straßenkehrer vor. „Lest, denn
Bücher sind das Tor zu Bildung
und zur Welt“, so ihre Empfeh-
lung. − bb

Von Michael Lukaschik

Regen. „Ja, es funktioniert!“
– das dürften sich Regina Stoi-
ber und Klaus Jakob, die beiden
Vorsitzenden der Wirtschaftsju-
nioren, gedacht haben, als sie
die Szene am Dienstagabend im
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum beobachtet ha-
ben: Ein Tisch steht im Film-
raum, auf dem Tisch liegen Teile
einer hochwertigen Glasleuch-
te, hinter dem Tisch stehen die
beiden jungen Frauen Laura
Amberger und Simone Stiedl.
Rundherum Menschen, die sich
für die Hängeleuchte interessie-
ren – und die vielleicht die Lö-
sung für ein Problem von Am-
berger und Stiedl haben. Die
wollen die Leuchte in Serie pro-
duzieren, dafür muss das Pro-
dukt zertifiziert werden. Aber
wie geht das? Was kostet es?
Wer kann helfen? „Bei uns in
der Firma gibt es da Spezialis-
ten, ich kann Euch mal den

Kontakt vermitteln“, sagt ein
Mann, der gerade den gläsernen
Leuchtenschirm in der Hand
hält. Das Glas kommt aus der
Frauenauer Glashütte Poschin-
ger, das Textilkabel für die Auf-
hängung von einem Grafenauer
Unternehmen, die Metallteile
von einem Betrieb in Hohen-
warth. Nur das Leuchtmittel,
ein LED-Element, stammt aus
Asien. Diese Gespräche, diese
Gegenseitige Hilfe: Paradebei-
spiele für Netzwerkarbeit – und
das wollten die Wirtschaftsju-
nioren erreichen.

Die Idee, die hinter der
Leuchte steckt, erläuterte Laura
Amberger eine Stunde vorher
auf der Bühne der Traktoren-
halle. „,Glas – Technik – Natur‘
– die großen Themen des Baye-
rischen Waldes sollen in der
Lampe vereint werden. Glas in
Hafenfarben, den ursprüng-
lichsten Farben des Glases, ro-
hes Metall, warmes Licht; und
alles regional produziert“, schil-

derte Laura Amberger Details
ihrer Leuchten-Idee. Vielleicht
ein bisschen gspinnert? Wenn
ja, dann war sie an diesem
Abend ganz richtig auf dieser
Bühne, denn die Wirtschaftsju-
nioren hatten zum „Visionary
Day“ eingeladen. Ideen sollten
präsentiert werden. Geschäfts-
und Produktideen, aber auch
soziale Projekte, die vielleicht
aus dem Rahmen fallen.

Man sei sich ja nicht so sicher
gewesen, ob der Wettbewerb
ankommt, meinten die beiden
lockeren Moderatoren Regina
Stoiber und Klaus Jakob. Aber
elf Bewerbungen haben die
Wirtschaftsjunioren erreicht.
Vier Projekte wurden nomi-
niert, über die nach der Präsen-
tation eine Jury mit Landrat Mi-
chael Adam an der Spitze ihre
Wertung abgab. Neben Adam
saßen der Viechtacher Stadt-
pfarrer Dr. Werner Konrad, Mu-
seumsleiter Roland Pongratz,

Hier geht Visionären ein Licht auf
Ideenwettbewerb der Wirtschaftsjunioren findet sehr große Resonanz

Qioptiq-Werkleiter Wolfgang
Wilke und und Lena Fischl
(Bauunternehmen Fischl) in
der Jury.

Die Wirtschaftsjunioren ha-
ben mit der Veranstaltung
schon mal bewiesen, dass sie
recht gute Netzwerker sind –
und sich so viel Unterstützung
für die Organisation, die Preis-
gelder und die Verpflegung der
Gäste geholt haben.

Die Jury fragte auch schon
mal kritisch nach, als beispiels-
weise Verena Plötz und Debo-
rah Thome ihren „Drinksafe“
vorstellten. „Wie löst ihr das
Problem mit den verschiedenen
Glasgrößen?“, fragte Wolfgang
Wilke. Flexibel soll der Deckel
sein, und vielleicht könnte man
ihn auch in verschiedenen Grö-
ßen anbieten, erzählten die
Jung-Erfinderinnen von dem
Deckel, der ein Problem löst,
das man als Ü-40-Mensch gar
nicht kennt. Der Safe-Deckel,
der das Cocktailglas dicht ver-
schließt, soll verhindern, dass
in Diskotheken in unbeaufsich-
tigten Momenten K.o.-Tropfen
ins Glas geträufelt werden; oder
dass man das Glas mit auf die
Tanzfläche nehmen kann, ohne
eine mittlere Sauerei anzurich-
ten. Ganz eloquent priesen
Plötz und Thome ihre Erfin-
dung an, die ja auch als Werbe-
träger dienen könnte. Eingefal-
len ist ihnen die Idee, als sie U-
30-Frauen eine Ü-30-Party be-
suchten und sich die Frage stell-
ten: „Wo damma unsa Dringa
hi?“, erzählen die beiden, die
im normalen Leben nicht Erfin-
derinnen sind, sondern in der
Personalabteilung bei Zollner
arbeiten.

Dass die „gspinnerten Ideen“
nicht nur das Disco-Leben er-
leichtern, sondern vielleicht
auch Leben retten können, das
zeigte Franz-Josef Hock aus Re-
gen, Vorsitzender der Wasser-
wacht, dessen Idee es wäre, mit
vielen Freunden, Unterstüt-
zern, Kommunen ein Lehr-
schwimmbecken samt Wasser-
gymnastikbecken zu schaffen,
nachdem die kommunalen
Schwimmbäder knapp werden.
„Ich habe bereits drei Kinder tot
aus dem Wasser bergen müs-
sen“, erzählte Hock der Jury.

Musikalisch war dann der
Auftritt von Monika Winkler
und Ursula Holzfurtner vom
Kinderschutzbund. Sie sind ge-
rade dran, im Regener Kolping-
haus ein Elterncafé einzurich-
ten, das vor allem ein Begeg-
nungsraum für Mütter auslän-
discher Familien mit Einheimi-
schen werden soll. Ein
Eröffnungstermin steht schon.
9. Dezember 2017. Und um das
Miteinander zu betonen, sang
ein Kinderchor mit einheimi-
schen und geflüchteten Kin-
dern „Salam Aleikum – Friede
sei mit euch“.

Spannend wurde die Sieger-
ehrung. Auf Rang vier landete
das Schwimmbecken-Projekt,
von der IHK gab es dafür einen
300-Euro-Weiterbildungsgut-
schein. Den dritten Platz, ver-
bunden mit einem 500-Euro-
Scheck, holte sich die Idee des
Kinderschutzbunds, Platz 2
(Scheck über 1000 Euro) ging
an die Drinksafe-Erfinderin-
nen, und den ersten Platz (2000
Euro) holten sich Laura Amber-
ger und Simone Stiedl mit ihrer
Bayerwald-Leuchte.

20neue Schwimmer gibt es jetzt Dank
des Einsatzes der Wasserwacht. In

den Schwimmkursen Nummer 13 und 14
im Hallenbad in Poschetsried wurden die
Kinder ausgebildet. Als Beleg für das Kön-
nen gab es die Seepferdchen- und Rob-
ben-Abzeichen. − Seite 20
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Öffentlichkeitsfahndung nach
dem Ski- und Skischuhdieb
Regen. Nachdem ein Unbekannter am
Samstag aus dem Sportgeschäft Bauers
Sportwelt in Regen mehrere Paar Ski und
Skischuhe gestohlen hat, sucht die Polizei
nun mit Fotos nach dem Verdächtigen.
Der Unbekannte hatte wie berichtet am
Samstag, 4. November, zwischen 11 und

AUS STADT UND LAND

11.45 Uhr
aus dem
Sportge-
schäft drei
Paar Ski der
Marke Völkl
(Modell
RTM 84)
und vier
Paar Ski-
schuhe der
Marke Salo-
mon (Mo-
dell X Max
120 und X
pro 110) ge-
stohlen. Die
gestohlenen
Sportutensi-
lien haben
einen Wert
von etwa

4400 Euro. Hinweise zum Aufenthalt und
zur Identität der Person nimmt die Polizei
Regen unter der Nummer 09921/94080
oder jede andere Dienststelle entgegen.

− bb

Stadt investiert
weiter in das Eisstadion
Regen. Laut Stadtratsbeschluss will die
Stadt in den Jahren 2016 bis 2019 jährlich
rund 30 000 Euro in die Eishalle investie-
ren, um die Immobilie instand zu halten.
Jetzt hat der Stadtrat einstimmig einer
überplanmäßigen Haushaltsausgabe von
25 000 Euro zugestimmt. Statt der im
Haushalt vorgesehenen 33 000 Euro in die
Sanierung der Toilettenanlagen sind rund
58 000 Euro verbaut worden, da es vom
Bauablauf günstiger war, die Arbeiten in
einem Zug zu erledigen. „Die Gesamtsum-
me wird nicht überschritten, die Ausgabe
ist nur vorgezogen worden“, erläuterte
Klaus Wittenzellner. Stadtrat Werner
Rankl bedankte sich als Eishallenreferent
bei der Stadt und beim Eishallenbetreiber,
der Arberland Betriebs gGmbH, für das
Engagement. „Bei den jüngsten Veranstal-
tungen, wie dem Pokal der Landtagspräsi-
dentin, waren viele Besucher in der Halle,
die ist jetzt wieder vorzeigbar“, so Rankl.

− luk

Sie wusste die Schüler mit ihrem
Lesevortrag zu fesseln: Die zu-
künftige Landrätin Rita Röhrl hat im
Rahmen der Lesewoche den Bo-
denmaiser Schülern vorgelesen.

− Foto: Lang

Heimisches Material, heimische Technik, das zeichnet die Leuchte aus, die Laura Amberger (li.) bald pro-
duzieren will. Mit Simone Stiedl überzeugte sie beim Visionary Day der Wirtschaftsjunioren.

Kritische Jury mit (von rechts): Landrat Michael Adam, Lena Fischl,
Pfarrer Dr. Werner Konrad, Wolfgang Wilke und Roland Pongratz.

Regina Stoiber und Klaus Jakob führten souverän durch den
Abend, an dem die Wirtschaftsjunioren auch zeigen wollten, wie
wichtig und wertvoll die Netzwerk-Arbeit sein kann.

Monika Winkler (li.) und Ursula
Holzfurtner vom Kinderschutz-
bund mit Bürgermeisterin Ilse
Oswald.

Franz-Josef Hock präsentierte
die Idee einer Lehrschwimmhal-
le. Finanzbedarf vier Millionen
Euro.

„Drinksafe“ heißt die Idee, die
Verena Plötz (li.) und Deborah
Thome der Jury und dem Publi-
kum vorstellten.

Wer kennt diesen Mann?
Die Polizei hat gestern das
Foto des Ladendiebs veröf-
fentlicht.
− F.: Polizeipräsidium Ndb.

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


